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Berlinifches Unterhaltungsblattfür gebildete, unbefangene Leser-.

Die SchanspielerderGriechefnndRömer-.

Nur wenige Nachrichten über diesen Gegenstand
'

sind uns in den ehrwürdigen Denkmälern der grie-

chischen und römischenVorwelt nachgelassen-
Denn schnell and spurlos geht des Milnen Kunst,

Die wunderbare, an dem Sinn vorüber,

Wenn das Gebild des Meisels, der Gesang

Des Dichters nach Jahrtausendennoch leben-

erk stirbt der Zauber mit dem Künstler ab.

Und Wie der Klang net-hallet in dein Ohr-·

VII-rauschtdes nugmolicka geschwinde Schema-,
und MIU Ruhm bewahrt kein danerndTWerh

Mk ist die Kunst, vergänglich ist ihr-preis.
m Reimen flicht die Nachwelt keine Kränze-

Schiller.

JUVHßdürfte Es doch für manchen Freund der
Kunst U«"’-’·

des Altertbnmsnicht nninteressant seyn,
auch bei diesen·Wenigen- unscheinbarenUeberresten,
welche durch TM günstigesGeschickuns noch anf-
bewahrt silld, MS Andenken der Menschen zu
feiern-.die Vor vielen Jahrhundertenden herrli-

De

chen Beruf übten, ihre Brüder durch ihre Kunst
äu vergangen, zu erheben und zu veredeln.

Unter den bekannten Priestern der. griechi-

schen Schauspiel-unserss) zieht-vor AndernPäp-
,lu-s, Charikles Sohn aus Sun,i,umz, unsere Auf-
merksamkeit aus sich. Er hatte sich der ernsten

..Mxlpomene geweiht, und war, wie die Alten ver-

sicherte, ein nicht unwürdiger Diener derselben.
Seine größte Kunst bestand darin , sich, ganz
mit dem Stoffe seiner Rolle zu erfüllen, und die.

«

Naturso treu als möglichdarzustellen«,...welchen
Zweck er durch alle möglicheHülfemittel zu«errei-
chen suchte-. In dieser Absicht ließ er sich einst zu
Sophoklos Trauerspiele ,,Elektra,« worin er

die Rolle der. Elektra M) gab, den Aschenkrugsei-
nes ohnlängst verstorbenen geliebten Sohnes aus

dem Grabmale holen. Ali- nun die Scene kam,
in welcher Elektra die Urne ihres für todt gehal-

2tenen Bruders-Orest» umfaßt, set-griff er den

Aschenkrugmit solchem Ausdrucke, und sprach mit
so biei Empsilthng Und Wahrheit- Daß alle Zu-
schauer im Innersten-ergriffen und zu Thrånen ge-
rührt wurden. Seine Verdienste wurden allge-
mein anerkannt, und nicht nur mit dem ausge-

til) Ich übergehedie Dichter-, Mlchh besonders in der ersten spe-
riode der dramatischen Kunst- sowohl bei den Griechen, als
bei den Römern- lehr Oft auch alt- Scbaufpieier ansinnen-

") Es- war nämlich- wenigstens in früllernZeiten, das andere

Geschlecht oon der Bühne ausgeschlossen-
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zeichnetesten Beifalle, sondern auch mit reichlichen
Geschenken belohnt; wenigstens bekam er.einst für «

zwei Borstellnngstage eines Festes I Talent Om-
gefähr 1400 Rthlr.)

Jhm iUt Seite stellen die Alten einen gewis-
sett TheVthUs- dessenDarstellung so treu ge-
Wesett seyn soll- daß man ihn habe mit der darge-

stellten»·Personverwechseln können.
»

Nicht weniger Ruhm erlangte der Schauspie-
ler Kleodemus, welchen man einst nacheiner
gelungenen Darstellung öffentlichmit dem Kranze
aus den Zweigen des heiligen Oehlbauins bekränz-
te; eine Ehrenbezeugung, welche so tiefenEindruck,
auf ihn machte, daß er vor Freude darübergestor-
ben seyn soll. —- Ueberhaupt werden im Alterthw
me mehrerePersoiien, Dichter, Schauspieler, Mu-

siker, Redner u. dergl. erwähnt,welche die Freude
auf eine ähnlicheWeise getödtet hat. —- Doch -·so
sehr man im Alterthume wahres Verdienst zu eh-
ren wußte, so bitter tadelte man auch vorzüglich
aiiffallende Fehler. Dies erfuhr unter andern-der,
übrigens vielleichtnicht unbedeutende, Schauspieler
Kallipides. Dieser hatte die üble Gewohnheit-
in seinen-Gewain

«
"

,

-

,-t--

Kleinliche zu fallen, nieste Dei-

,—.nai·nen·des Affen belegt wurde; Welchen ihm ein
älterer Schauspieler, Myiiiskus, gegeben haben
soll-— Bei Gelegenheit dieses Kallipides fällt mir

immer eine deutsche Schauspielerinn ein, welche
einst in· der Rolle der Jeanne d’Arc bei den

Worten des erste-n Monologs:
—

,

- derive-ettutdz .au«kden«.«d;s7den,.T
,.

Alt leid Mk eilte IiltletlldseSchaarl «u«.i·."i«v.

mit so viel Pathos auf die am hintersten Vor-

hange angemahltett Schäfchen hinwies, daß im

tPublikum ein allgemeines Gelächter entstand. —

Demungeachtet war Kallipides »sehreingeblldet auf

feine Person , wurde Aber Auch für seinen Stolz
einst auf eine emysindllcheArtgezüchtigt,"und'z«tsar
vom soartanlschen König Agesilaus. Als Kann-i-
·des diesen auf einem dssentlichenSpaziergangean-

traf, lief er sogleich zu ihm, grüßte ihn, Unge-

fähe wie man einen alten Bekannten zu grüßen

pflegt, und drängte sich immer näher an ihn , um

sich zu zeigen, in der süßenHoffnung, der König
werde vor Allen auf« ihn Rücksichtnehmen. Da

Agesilaus nicht auf den eitlen Menschen achtete-
so redete dieser ihn endlich selbst an: »Wie, Kö-

nig? Kennst Du mich denn nicht?« — »O ja,«
erwiderte dieser, »Du bist ja «Kallipides, der

Gauner-« fuhr dann gleich fort, mit seinen Be-

.-I·U.-«kkss-U-

gleitern zU sprechen,und kehrte unserm Kalliptbes
den Rücken· —

,

CDieFortsetzungfolgt.)

Die Verlobung«
(Fortseßung.)

»
»Nun-« sagte die Atte, wei e das-

Gespkäch,von dem Fenster ·herab,chmitangihgä7
Undzizeisoemecheindes Lichts bemerkt hatte, daß
er« ein Ofsizier war: »was bedeutet der Degen,
den ihr so schlagfertigunter eurem Arme tragt-«
»Wirhabeneuch,« setzte sie hinzu, indem sie sich
dieBrille ausdrückte,«init Gefahr unsers Lebens

einesufinchtin nnserm Hause gestattet; seid ihr
hereingekommen, um diese Wohlthat, nach der
Sitte eurer Laiidsleute,«nit.-Verräthereizu ver-

gelten?« —».Behüte der Himmel! erwiderte der

Fremde, der dicht vor ihren Sessel getreteii war.

Er ergriff die Hand der Alten, drückte sie an sein
Herz, und indem-Ter, nach einigen im Zimmer
schüchtern users-erfreuen Blikkem den"Degen,

szxeiigs abschnallte, sprach ert-

Jhr seht den elendesten der Menschen,aber keinen
undankbaren nnd-«-schlech·tei»inor euchissk »M
seid the-Z« fragte die Alte; und damit schob sie
ihm mit dem Fuß einen Stuhl hin, und befahl
dem Mädchen, in die Küche zu gehen-. und ihm,
so gut es sich in der Eil thun ließ, ein Abend-
«brodt zu bereiten. Der Fremde erwiderte-ich hin
ein Ofsizier von der"franzdsts"chenMacht- obs-biss-

-roie ihr -isolsp«feidsfts!uetheeizes--3IeinWandeln mein
Vaterland ist die Sehwa W- mfm Name Gu-

stav von der Nied.« Ach- hätte·tch es niemals

verlassen und gegen dies Unsectge«

Eiland ver-

tauscht! Jch komme vom Fort Dauphiu, wo, wie
-

jhk wißt-alle Weißen etmvtdet worden sind, und
meine-Absicht ist- Poet M Prinre zu erreichen,
bevor es, zem General Dessakjnkznoch gelungen
lst- es mit den TVUPPtthdie et anführt, einzu-
schließenund in belagert-.— ,,Vom Fort Dau-

philll« klcf die Alte. »Und es ist euch mit ell-

rer Gesichksfakbegeglückt,diesen ungeheuern Weg,
Mitten durch clU in Empökqng begriffctics Moh-
reuiand, ziirückzuiegen2«Gott uni- aaeHeiligen,
erwiderteder Fremde, haben mich beschützt!—
Und ich bin nicht allein, gutes Müttetchett5in
meinem Gefolge, das ich zurückgelassetbbefindet
sich ein ehrwürdigeralter Greis- MemOheiny mit

seiner Gemahlinn und fünf Kindern; mehrere Be-

diente und Mägde, die zur Familie gehören,nicht
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zu erwähnen-.
ein TroßVVU iiWöifMenschen,den

ich, mit Hülfe zweier elenden Maulesel, in ansag-

lich MÜHTVVUEUNachkwandcrungemda ivir uns

bei Tage Auf der Heerstraßenicht zeigen dürfen-
tnit Mir kakführen Muß- »Ei, mein Himmel!«
Fries die Alte, indem sie , unter mitleidigem Kopf-
schükketmeine Prise Tabak nahm. ,,Wo befindet
sich denn in diesem Augenblick eure Neisegeseli-
schafk?« —- Euch, versetzte der Fremde-nachdem
er sich ein wenig besonnen hatte: euch kann ich
mich anvertrauen; aus der Farbe eures Gesichts
schimmert mir ein Strahl von der meinigen ent-

gegen. Die Familie
»

befindet sich, daß ihr es

wißt, eine Meile von hier, zunächst dem Momen-
weiher, in. »derWildniß der angrenzenden Ge-
birgswaldnngx Hunger und Durst zwangen—uns

-dorgestern, diese Znflikchtnufziisucherr.s Vergebens
schickten wir in der verflossenen Nacht unsere Be-

dienten aus, um ein wenig Brodt und Wein bei

den Einwohnern des Landes aufzukreibenz Furcht,

ergriffen und getödtet zu werden, hielt sie ab, die

entscheidenden Schritte deshalb zu thun, derge-
-- -stait- daß ich mich-selbst heute mit Gefahr mei-

nes Lexnshabe ausmachenmüssen, um mein
«WM-T-OÄDGI imm«

«

nicht Alles trügt, fuhr ersoryelsndivnimiermsfz
Hand der Alten drückte, hat mich mitleidigen
Menschen zugeführt,die jene «grausameund uner-

hörteErbitterung, welche alle Einwohner dieser
Jnsel etgrissenhat, nicht theilen. Habt die Ge-
fiiiigteit, mir für reichlichen Lohn einige Körbe

mit Lebensmitteln und Erfrischungen anzufüiienz
Mr haben nur noch fünf Tagereisenbis Port au

·Prince, und wenn ihr uns die Mittel verschafft,
diese Stadt zu erreichen, so werden wir euch ewig
VI Ue Retter unsers Lebens ansehen· —- »Ja-
dtest knsende Erbitteruiig,« heucheite die Alte.

Rest98 nicht, als ob die Hände Eines Körpers,
r Ue ZähneEines Mundes e en inander wü-

thm Wollten · ts g g se «

«

ist wie dasI-
weil das Eine Glied nicht geschaffen

- Andere? Was kann ich , deren Vater
aus St· Jaso- Von der cHisel C b ü

Schimmer pp -

J ·

U
.a«war« irden

T
n LIcht, der auf meinem Antlitz,

Weim es ag wird- erdämmert? Und was kann
meine Tochter- die m Eukvpa empfangen und ge-
boren ist- dafür-.dgßdernslle Tag jenes Welt-
theils Von Dem ihrigen wihekscheint?«— Wie?
Iicf der Fremde- Syr- mrek gan-
ien Gesichtssiidung eine Muiattinw uiio mithin
afrikanischenUrsprungs seid- ihn waret sammt
des iiebiichenjiingen MkstiiiN eurer Töchter,die

msp das Haus aufmachte-Mit MS Europäernin

gis

Einer Verdammniß2— »Beim Himmel!«erwi-

derte die Alte, indem sie die Brille von der Nase
nahm; »Meintihr, daß das kleine Eigenthum,
das wir Uns in mühseligen und jammervollen
Jahren durch die Arbeit unserer Hände erworben

haben, dies grimmige, aus der Hölle stammende
Räubergesindelnicht reizt?«Wemiwir »aus nicht
durch List und den ganzen Inbegriff jener Künste-
die die Nothwehr dem Schwachen in die Hände
giebt, vor ihrer Verfolgung zu sichern wüßten-
der Schatten von Verwandtschaft, der über un-

sere Gesichter ausgebreitet ist, bek- könnt ihr

sicher glauben, thut es nicht!« —- Es ist nicht

endglichi rief der Fremde; und wer auf dieser Jn-

sel verfolgt euch? »Der Besitzer dieses Hauses-«
antwortete die Alte: »der Reger Congv Hvangvi
Seit dem Tode Hrng Guillaumes, des vermalt-

Tgen Eigenthümers dieser Pflanzung, der durch
sseine grimmige Hand beim Ausbruch der Emped-
rung siel, sind wir, die wir ihm als Verwandte
die Wirthschaft führen, seiner ganzen Willkühr
und Gewaltthätigkeitpreis gegeben. Jedes Stück
Brodt, jeder Labetrunk, den wir aus Menschlich-
-keit Einem der weißen Flüchtlinge, die hier zu-
weilen die Straße vorüberziehen,gewähren, rech-
net er uns mit Schimpfwbrtern und Mißhand-
lungen an; und nichts wiinscht er mehr, als die
Rache der«Schwa«rzenüber uns weiße und kreo- «

lische Halbhunde, wie er uns nennt, herein-
hetzen zu können, theils um unserer überhaupt,
die wir seine Wildheit gegen die Weißen tadeln,
los zu werden, theils, um- das kleine Eigenthum,
das wir hinterlassenwürden, in Besitz zu neh-
men.« — Jhr Uiiglücklichen!sagte der Fremde-
ihr Bejammernswürdigeni — Und wo besindet
sich in diesem Augenblick dieser Wütherich2 »Bei
dem Heere des Generals Dessalines,« antwortete

die Alte, »dem er, mit den übrigen Schwarzen,
die zu dieser Pflanzung gehören, einen Transport
von Pulver und Blei zuführt, dessen der General

bedürftig war. Wir erwarten ihn, falls er nicht

aus neue Unternehmungen auszieht, in zehn oder

zwölf Tagen zurück-;undiwenn er alsdann, was

Gott verhüten «wolle";erfuhre, daß wir einem

Weißen, der nach Port aii Prinee wandert,
Schutz und Obdach gegeben, während er aus al-

len Kräften an dem Geschässt Theil nimmt, das

ganze Geschlecht derselbenvon der Jnsel zii ver-

tilgen, wir wären Alle, das könnt ihr glauben,
Kinder des Todes-» Der Himmel, der Mensch-
lichkeit und DJTitleidexi liebt, antwortete der Frem-

de, wird euch in dem, was ihr einem Unglücklis

J



chen thut, beschützen!— Und weil ihr euch, setzte
er, indem er der·.«2lltennäher rückte, hinzu, ein-

mal in diesem Falle des Regers·Unwillenzugezo-
gen haben Würdet- und der Gehorsam, wenn ihr
auch dazu zurückkehrenwolltet , euch fürderhin zu
nichts helfen würde; könntet ihr euch wohl; für
jede VSTVHUUUOdie ihrnur verlangen mögt, ent-

schließen-Meinem Oheim und seiner Familie, die

durch die Reise auf’s Aeußersteangegriffen sind,
auf ein oder zwei Tage in eurem Hause Obdach
zu geben, damit te sich ein wenig erholten?·—
»Junger,Herr!« sprach die Alte betroffen , »was

Verlang ihr da? Wie ist es, in einem Hause-
das an der Landstraße liegt, möglich, einen«Troß

von solcher Große-, als der eurige ist, zu verber-

gen, ohne daß er den Einwohnern des Landes
verrathen würde?«

— Warum nicht? versetzte der
Fremde dringend: wenn ich sogleich selbst an den

deenweiher hinausgienge, und die Gesellschaft,
noch vor Anbruch des Tages, in die Niederlas-

sung einführtez wenn man Alles, Herrschaft und

Dienerschaft, in einem und demselben Gemach des

Hauses unterhrächte, und, für den schlimmsten
Fall, etwa noch die Vorsichtgebrauehrh Thüren
und Fenster desselben sorgfältig zu verschließen?-—

Die Alte erwiderte, nachdem ste den Vorschlag
während einiger Zeit erwogen hatte: »daß, wenn

er, in der heutigen Nacht, unternehmen wollte-
den Troß aus seiner Bergschlucht in die Nieder-

lassung einzuführen, er, bei der Rückkehr von

dort, unfehlbar auf einen Trupp bewaffneter Ne-

gek stoßenWükdh der- durch einige vorangeschlckte
Schützen- auf der Heerstraße angelegt worden
wäre.« —-

(Die Fortsetzung folgt.)

Tagesbegebenheiten.
Chronik von Berlin.

(Schlnf.)

Auf dem KonigiichenNarionaltheater wurden vom 7ten

bis nisten Märi folgende Stücke aufgeführt: herr No chusip u iu-

pernickel, musikal. Quodlibetz Blind geladen, Lustsp. von

Kot-ebnes der Findling, oder die moderne Kunstapoe

theose- Lustsp· von Contessa (ium ersten Male); die Lust-

varkeiten im Wirthvgartem Ballet; Nathan der Wei-

se, Schausp. M Lesllnoi Egmony Trauersp. von-Göttin
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dle Dorfiängerinnen, Singin von Fioeavantii der
Ameritaner, Lustsp.vouVogel; die Wände-« Sch«"sp’
von stlandz Deß allen Männern, Lustsp- Von V« Va«

nerowi das Gibtimnib Sinon-. von Sonsde Im
termeiio, oder der Landiunker ium ersten Male in der Re-

sidenz,gnstsp. von Kohebuei der Kaufmann von Vene-
dig- Schausp- von Shnkeöpterei Cäsarn-, Lustsp« M

Wem deropeknsschneideh Ballet; die Familie, oder
M penksche Hausrateh von v. Gemmingem Jeder fege
vor sein« TH» gustszH die Ehemänner ais Jungge-
sellen, Lustsp· von Cgstkcliz das sugemauerre Fenster-
kustsp· von Kot-ebne, und Adolph und eklata, Singstnvoi
D'allehrac.

.

Das neue Lustspiel: Der Fiudling, oder die moderne

stunstapotheosh von Contessa, wurde mit Beifall ausge-
nommen.

’

Zudem SiflandschenSchausviel: die Munde« trat der

geschätzteSthauspieler, ht. Sehring, vom Königsberger
Theater, als Kanzler Flessel auf. Es ist ein denkender Künstler,

den wir gern in mehreren Rollen gesehen haben würde-d Her-«

Sehrin g ist gegenwärtig auf einer Kunstreise begriffen, und wird

sichkk nhekna eine seinen Verdiensten angemessene Aufnahme sending

Am seien d. M. ward im Königl. Opernhause iuin er-

sten Male gegeben, und am nisten ium ersten Male cwahrseheine
iich auch sum lehren) wiederholte D er cau eher, romantischi
Oper von Reiche-rdt. Die Erwartungen des spat-usw« von

dieser Musik waren gering-. aber iuniäugbar noch geringer war
dac, was man fand. Das Süiet ist unglücklich gewahrt ein«-

noch unglücklicheroearbener. ein Pers von Schillers herrlichem
treuher- nach weichem Herr Bürde inne Oper schrieb, ist

mehr werth, als das ganze Mnchwdkks Die beiden ersten Akte ges

hören eigentlich gar nicht tut Sache nnd sind drinnngeachtet von

endloier Breite; der Schluß des dritten Ast-s eben welcher ei-

spmkjch pagWikykigste im ganien Stück ist, und wovon dasselbe den

Namen tiihrt —- iit nur als Episode behandelt und gnnsneo onst-·

Motiv-. — Herrn vie-scharrte vers-ne la an ein-paar Stellen
leid lich; an vielen höchst mittelmäeig« und an manchen er-

hzkmkich. Ein paar Chöre vline Besinnung sind Wahre Studen-

eeneommeriche. Die Posaunen km Hm N- kkcht eigentlich genom-

istchtigt; eine Baßarie, fast MU- an Posaunen begleitet, macht
einen droiiigm Tstskts D« hübschesttin der ganzen Oper ist
die Darstellung der Fas« kagana me aber gar nicht
daiu gehört)- Cvstümes- Decoratiouenu. dgl. lind trefflich.
Das Publikum kühne sich in der ersten Vorstellung nicht.
Am Schlusse Veksuchts ltlnand, in einer Loge des zweiten
Range-, in CPPWUMM Das Experiment schlug fehl- TMD
der Entiückts verstummte Man sah neugierig hinan Und

lächelte- WEU Man zu schläfrig war, um laut ils Mchkkb Jn

der iWMM Vorstellungdes canehers verhielt sich MS Publikum
ebenfalls etenwlarisch ruhig; das Hans war aber auch heilviellos
leer.

Man hält Drit. Reiche rdt für den Verfasser MW kadelnden

Min- MS r o n ei n i i ch en V en a c l n n in der hiesigenHaus« und

Spenrrschen Zeitung« Wåke pag gegründet?Es würde lächekuch

schn- here Neicharoc iaae nieder vor Sei-IMM- uno oere

ein Genie au, wie es ihm wahrlich nicht ZU TWI sswvrden isti
«


